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Die Neue Bank AG: Stabilität, Wachstum und 
Verantwortung in Liechtenstein 

Die Neue Bank AG in Vaduz 
wurde 1992 gegründet und 
zählt heute zu den renommier-
ten Privatbanken des Fürsten-
tums Liechtenstein. Ihr Ge-
schäftsmodell konzentriert sich 
auf Private Banking, Vermö-
gensverwaltung und das Inter-
mediärgeschäft – stets mit dem 
Ziel, ihren Kunden massge-
schneiderte Lösungen und 
nachhaltige Wertschöpfung zu 
bieten. «Unsere Philosophie ist 
einfach», erklärt Thomas Hem-
merle, Member of the Execu -
tive Board. «Wir stehen an der 
Seite jener Menschen, die posi-
tive Veränderungen bewirken. 
Unsere Kunden sind oft Unter-
nehmer, die Werte schaffen – 
und wir verstehen uns als lang-
fristige Partner auf diesem 
Weg.» Diese Philosophie prägt 
sowohl die Kundenbeziehun-
gen als auch die Unterneh-
menskultur der Bank. 

Ein Alleinstellungsmerkmal 
der Neue Bank ist ihre unabhän-
gige Eigentümerstruktur: Zwei 
Drittel der Aktien gehören fünf 
regional verwurzelten Unterneh -
merfamilien. «Diese Struk tur 
ermöglicht es uns, langfris tig zu 
denken und Entscheidungen zu 

treffen, die nicht von kurzfristi-
gen Marktbewegungen beein-
flusst sind», so Thomas Hem-
merle. «Wir sind nicht von 
Quartalszahlen getrieben, son-
dern von dem Anspruch, über 
Generationen hinweg Werte zu 
schaffen.» 

Ein weiterer Vorteil der 
Neue Bank ist die Kombination 
von Anlagekompetenz und ei-
ner aktiven Kreditseite. «Wir 
unterstützen unsere Kunden 
sowohl beim Vermögensaufbau 
als auch bei der Finanzierung 
ihrer Projekte», erklärt Hem-
merle. Diese Flexibilität hat die 
Bank zu einem wichtigen Part-
ner für vermögende Kunden ge-
macht. 

Nachhaltigkeit ist ein zen-
trales Anliegen der Bank. Be-
reits 2009 lancierte sie eine ei-
gene nachhaltige Vermögens-
verwaltungsstrategie, die auf 
strengen ESG-Kriterien basiert. 
Die Bank verfolgt transparente 
Auswahlprozesse und eine fun-
dierte ESG-Analyse, um sicher-
zustellen, dass ihre Investitio-
nen sowohl ökologisch als auch 
ökonomisch tragfähig sind. 

Risikomanagement spielt 
eine wichtige Rolle. Die Neue 

Bank verwendet ein proprietä-
res Ampelsystem zur kontinu-
ierlichen Überwachung von 
Kundenportfolios und zur früh-
zeitigen Identifikation von Risi-
ken. «Das Ampelsystem hilft 
uns, Risiken frühzeitig zu er-
kennen und unsere Kunden 
rechtzeitig zu informieren», so 
Thomas Hemmerle. 

Mit rund 100 Mitarbeiten-
den in Vaduz legt die Bank Wert 
auf eine schlanke Organisation 
und schnelle Entscheidungs-
prozesse. «Wir sind keine Bank 
der Komitees, sondern eine 
Bank des Handelns», erklärt 
Hemmerle. Diese Agilität und 
Flexibilität ermöglicht es der 
Bank, rasch auf die Bedürfnisse 
ihrer Kunden zu reagieren. 

Trotz ihrer internationalen 
Ausrichtung bleibt die Neue 
Bank ihrem Standort in Vaduz 
treu. Die Zugehörigkeit zum 
EWR verschafft der Bank Zu-
gang zu allen EU-Ländern, was 
besonders für internationale 
Kunden von Vorteil ist. Auch 
die enge Verflechtung mit der 
Schweiz, insbesondere der ro-
buste Schweizer Franken als of-
fizielles Zahlungsmittel, schafft 
Vertrauen. Diese politische und 

wirtschaftliche Stabilität bildet 
die Grundlage für eine verläss-
liche, langfristige Unterneh-
mensstrategie. 

In Bezug auf Wachstum ver-
folgt die Neue Bank eine klare 
Strategie: «Unser Ziel ist es, ge-
zielt und nachhaltig zu wach-
sen, ohne unnötige Komplexi -
tät einzuführen. Wir wollen nur 
dort expandieren, wo wir ech-
ten Mehrwert für unsere Kun-
den und Mitarbeitenden bieten 
können», erklärt Thomas Hem-
merle. 

Die Neue Bank setzt auf 
Nachhaltigkeit und Transpa-
renz als grundlegende Werte 
und positioniert sich so als 
Bank, die nicht nur finanzielle, 
sondern auch ethische Verant-
wortung übernimmt. Mit einer 
klaren Vision für die Zukunft 
und einem engagierten Team 
bleibt die Bank ein verlässlicher 
Partner für ihre Kunden im 
Fürs tentum Liechtenstein und 
darüber hinaus. (Anzeige) 
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Wurzeln, die tragen 
Die Stärke des Finanzplatzes liegt in seiner Identität. 

In einer Welt, die von geopoliti-
schen Spannungen, wirtschaft-
licher Unsicherheit und ständig 
neuen regulatorischen Anforde-
rungen geprägt ist, zeigt sich der 
Finanzplatz Liechtenstein als 
bemerkenswert stabil. Seine 
Stärke beruht auf soliden Säu-
len: der hohen Qualität seiner 
Marktteilnehmer und Aufsicht, 
der politischen und wirtschaftli-
chen Stabilität des Landes, 
Rechtssicherheit sowie einer 
vorausschauenden und klugen 
regulatorischen Positionierung. 

Als Mitglied des Europäi-
schen Wirtschaftsraums profi-
tiert Liechtenstein vom Zugang 
zum europäischen Binnen -
markt, während die enge Ver-
bindung zur Schweiz zusätz -
liche Stabilität und Glaubwür-
digkeit schafft – und auch im 
Wettbewerb um qualifizierte 
Fachkräfte einen entscheiden-
den Vorteil bietet. Gleichzeitig 
sorgt die konsequente Umset-
zung von internationalen Stan-
dards – etwa im Bereich der 
Geldwäschereibekämpfung – 
für Vertrauen bei Kundinnen, 
Kunden und Aufsichtsbehör den 
international. Gezielte Initiati-
ven in Innovation und Digitali-
sierung treiben die Zukunftsfä-
higkeit des Finanzplatzes voran. 

Doch nicht jeder Reform-
schritt führt automatisch zum 
Erfolg, wie die breite Kritik an 

der jüngsten Bankrechtsrevi -
sion gezeigt hat. Mit jeder Wei-
terentwicklung des nationalen 
Regulierungsrahmens müssen 
eigene Spielräume identifiziert 
und gezielt gestaltet werden, 
um zu bewahren, was Liechten-
stein stark macht. Liechtenstein 
ist ein Exportland – für hoch-
wertige Finanzprodukte, mass-
geschneiderte Familienstruktu-
ren, exzellente Treuhandlösun-

gen und innovative Geschäfts-
modelle. Diese Kernkompeten-
zen prägen den Standort seit 
Jahrzehnten. Nur wer sie pflegt 
und versteht, sichert langfristi-
gen Erfolg. 

Die Mitgliedschaft im EWR 
ist wichtig und sie erfordert 
nicht die Aufgabe der eigenen 
Identität, der Innovationskraft 
und des liechtensteinischen 
Prag matismus. Daran selbstbe-

wusst festzuhalten, ist nicht nur 
essenziell, sondern der wahre 
Standortfaktor. Die grösste Ge-
fahr für die Wettbewerbsfähig-
keit Liechtensteins liegt daher 
nicht im Wandel selbst, sondern 
im Verlust dieser Identität. 

Identität zeigt sich nicht nur 
in der Art, wie man reguliert, 
sondern auch darin, wie man 
den Standort ganzheitlich ge-
staltet – wirtschaftlich, mensch-

lich und institutionell. So ist für 
die Zukunft des Finanzplatzes 
ebenso entscheidend, dass 
Liechtenstein attraktiv bleibt – 
als Lebens- und Arbeitsort für 
Schlüsselkräfte. Der Wettbe-
werb um Talente ist spürbar und 
kann durch technologischen 
Fortschritt allein (noch) nicht 
gemildert werden. Hier haben 
Arbeitgeber und Bildungsein-
richtungen in den vergangenen 
Jahren Hervorragendes gelei-
stet. Die Offenheit und die ge-
lebte Internationalität Liechten-
steins sind dabei ein unschätz-
barer Vorteil – sie prägen die 
Standortidentität genauso wie 
Stabilität und Verlässlichkeit. 

Neben den Marktteilneh-
mern selbst trägt auch die Auf-
sicht wesentlich zur Stärke des 
Finanzplatzes bei. Eine qualita-
tiv hochwertige, effiziente und 
zugängliche Behörde ist mehr 
als ein Kontrollorgan – sie ist ein 
zentraler Standortfaktor, der 
Vertrauen schafft und Wachs-
tum ermöglicht.  

Gerade im Zusammenspiel 
mit gut ausgebildeten Fachkräf-
ten und leistungsfähigen Bil-
dungseinrichtungen zeigt sich, 
wie eng Regulierung, Kompe-
tenz und Innovationskraft mit-
einander verbunden sind. Ent-
scheidend ist, dieses hohe Qua-
litätsniveau zu bewahren und 
das offene, konstruktive Ver-

hältnis zwischen Markt, Auf-
sicht und Ausbildung weiter zu 
pflegen – auch dann, wenn der 
Markt weiter wächst. So bleibt 
der Finanzplatz auch künftig 
verlässlich und handlungsfähig. 

Wer seine Identität kennt, 
kann Wandel gestalten, statt 
ihm nur zu folgen. So wird der 
Finanzplatz auch künftig zei -
gen: Stabilität ist kein Gegen -
satz zu Innovation, sondern ihr 
Fundament. (Anzeige)
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